
un:! übernatürlichen Glauben er wird demnach nıcht dıie
Rechtsabgrenzung des Vertragschließenden SC1nN, nıcht das Mißtrauen des
kritischen Beobachters, nıcht dıie Passıvıtät un! Gleichgültigkeit des De-
ZWUnNgSCHNCHN Widerstrebens, sondern die pıetas, die rel1g1Ös verklärte, 1ebe-
volle, pflichtbewußte und dankbare, en Umständen Anhäng-
1C.  el des Kındes SCeC1iNeE Multter !

Körperbau un ebensiü  rung
Von eiarz 1, Dr aul Engelen

eıit urdenklichen Zeiten en Bildkunst un ichtung beachtet und
Digel Ausdruck gebrac zwıschen der körperlichen Erscheinungs-

Menschen und SC1INETr geistigen erfassung fteste eziehungen
erkennbar sınd ephisto un Buddha, Don QuiJjote un Sancho Pansa
sSınd bekannte rperlich-geistige Gegensatztypen. Diese esetzmäßıg-
keıiten sind neuerdings VO  = Protessor Kretschmer mıit den eriahren
wıissenschaitlicher Fragestellung erforscht worden.

retschmer stellt 1 körperlicher un! geistiger Hinsicht ZWwWEe1 rund-
VO Menschen auf deren jeder wieder ZwWeEeI Unterabteilungen ZCI1I-

fallt Die e1iNe Gruppe umtaßt den zartschlanken und den muskulösen T'yp,;
dıe zweıte Hauptgruppe wiırd gebi  € Urc den rundwüchsıgen T'yp,
der geistiger Hinsicht die Unterabteilungen des leichtbeweglıchen un:
des schwerblütigen undtyps erkennen 1äßt

Als Erkennungsmerkmal der Persönlichkeit dient U1 für gewöhnlıch
das Gesicht Bei dem zartschlanken Typ 1äßt die Frontansıcht länglıche
Form IM1T em Schädel erkennen, C1iNe 1107r Die relatıv YerinSe Ent-
ernung zwıischen Nasenwurzel und Mund und dıe SETINSC Ausbildung des
Unterkiefers edingen eine Verkürzung der 110rm In Seitenansıcht bewir-
ken die änge der vorspringenden Nase und das Zurücktreten des Unter-
kieters ein Wiınkelproiil Die Züge sSind scharft markant. Das Kopfhaar 1St

uDpPI1IS, reicht den cnhlaien un! 11n Nacken ber die gewOhn-
1C. Begrenzung hinaus. Bei etwa eintretendem Haarschwund bilden
sich unregelmäßıg verteilte Lichtungsbezirke

Auf langem hagerem als wird der Kopf gebeugt Schräg
abtallende schmale Schultern miıt flügelförmig abstehenden Schulterblät-
tern Sind dem langen Brustkorb angefügt. Der Brustumfang steht zurück

den Hüftum{fang uch die auchregion 1St lang Be1 erhe  ıcher
Muskelschlaffhei en WIr einen Hängebauch Lange, muskeldünne
1edmaßen DassScn ZU Gesamtbild der zartschlanken 1gur Die lang-

Die ıgl vorstehendem Aufsatz kurz umschriebenen Gedanken hat der Verfasser
eingehend dargelegt und begründet, Zu zusammenfassenden, wissenschait-
lıchen, aber zeitnahen und jedem Gebildeten verständlichen Glaubensbegründung
au:  tet und durch zahlreiche Belege und Literatur ZUT wissenschattliıchen Ver-
jefung erganzt 17 se1inem Buche Ludwig Kösters, Die Kirche lau-
bens. Eine theologısche Grundlegung katholischer Weltanschauung. \9
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Schlanken H:nde ZCIECN oft eine Uurc Schlaffheit der kleinsten Blutge-
fäße edingte ro  aäulıch marmorierte Färbung

Trotz erhe  iıcher körperlicher und geistiger Unterscheidungsmerkmale
1St der breitschultrige Muskeltyp CNS verwandt miıt dem zartschlanken
LI'yp, €l gehören ZU gleichen Stammbaum Die 110rm des schmalen o

Kopfumri1sses 15t 1er steıiler ausgepragt Stirn und Hınterkopf sınd ach
hınten gerichtet Die Gesichtszüge Sind derb die Nase 1St stump{f das
Kinn kräftig und vorstrebend Der ange als mi1t kräfiftiger Mus-
kulatur den Kopf hoch An gut gewölbten, oben breiten Brustkorb
uügen siıch breıite sehr muskelkräftige ern räftige Muskelzüge
straffen den auc Die Hütften wirken SC die Schulterbreite
Die grobknochigen l1iedmaßen M1t stark vorspringenden uskel-
wülsten sınd oft relatıv uUrz. an und Handgelenke Sınd stark

Der breitrundwüchsige Typ 15t UT Gedrungenheit un:' undungen
gekennzeichnet Unter Rundschädel der recht oit schon firühzeitig
EC1INEC kreisiörmi1g begrenzte glänzende Glatze aufweist sieht INa  @ eine

breıite Stirn. In Frontansicht erscheint der mrı des Kopies FKFünteck-
KForm oder breitschi  förm1g Die Gesichtszüge verlauten rundlicher
Linienführung Eın edrungener als der oit oppelkınn und peck-
nacken 7Ä  9 T, den un  (019) An der Kump{fgestaltung die starke
Ausprägung des Bauches Uun!: der Hüuütten aut Hiergegen erscheint dıe
Schulterbreite geErT1INZY, zumal der obere m{fang des gut gewölbten Brust-
korbes T1 relatıv zurück den unteren Brustumfang Im Gegensatz

dem mächtig entwickelten rundlichen Rumpf siınd dıe liedmaßen oit
Amuskelschwach un: manchmal dünn Fleischige Hände mM1t kurzen

Hingern Sind schmalen Handgelenken angefügt
Geistig Irg der schlank-zarte Typ SEINeET Verschlossenheit dıe bızarr-

Sten Gegensätze Mimosenhaite Zartheit des Empfindungslebens steht
neben erschuütternder Gemütsstump{fiheit Die Stimmung 15t vieliac re

ar, aufgeregt anderer Beziehung iskalt en Entschlußunsicher-
eıt und sprunghaiten Launen en WITLr zäheste Hartnäckigkeıit, unbeıirr-
are Zielstrebigkeıit Feurige Begeisterungsfähigkeıit und stumpfe Ab-
lehnung wohnen 11  e eele Heıinfühlige überschwengliche Zu-
vorkommenheıt steht neben störrischer, SChHroiier Härte chlank-zarte
Menschen Sind HFrauen gegenüber schwärmerischer blinder Verehrung
geneıigt Oder EISILECET ehnung

Das Auttreten laßt Züge VO Schüchternheit ahrigkeıit Eckigkeıit Zu-
rückhaltung erkennen, doch uch wıeder arıstokratische aitung Im
Erwerbsleben sehen WITLE vielseitige Betriebsamkeit neben er Gleich-
gültigkeit. Die Stäck des Spaltmenschen 1st Systematık verbunden
mit Zähigkeıt. Die Einstellung ZUIN en ist ach gerichtet. Eine
tiefe Kluft scheidet das Ich VO der Außenwelt Phantastisches ITraäumen
und tiefsinniges Versenken letzte Trobleme chaffen viele innere Kon-

Die innere paltung des Gedankenmenschen den Iyp des
Entweder-Oder, den Typ der Extreme.

Spaltsinnige Menschen sind schon der 12  e1l 11IMMmMer problematische
aturen Die Entwicklung 1 en kann erfolgen ZU! hoch-kultivierten,
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selbst überkultivierten Formenmenschen oder ber ZUuU querköpfigen, m1ß-
vergnugten, einspännigen, pedantischen, reformatorischen Ideenfanatiker,
der gleichgültig €es VO siıch WeIl1st, Was nıcht seinen überwertigen
ideen paßt Formale berkultur und ormale Unkultur Sind die Gegen-
pole, denen die Entwicklung führen kann Der Reichtum gegensätz-
lıchen Eigenschaften un Fähigkeiten bedingt die Möglichkeit vielseitiger
un überragender Entwicklung. Die volikommensten Blüten spaltsınnigerMenschen dart Inla  $ nıcht iın den breiten wuchtigen Niederungen suchen.
Kretschmer bemerkt „Könige und Dichter Sind gerade gut azu  6

Eine besondere Art des Spaltsınnigen Menschen 1St der breitschultrigmuskulöse Iyp Im Gegensatz ZU Menschen der een vertritt der Tat-
mensch den nuüuchternen herzlosen Nützlichkeitsstandpunkt. eın Sinnen
ist auf eld und Macht gestellt. Mit kuhler Berechnung Skrupel-los seine Vorteile aus. Die zaähe Zielstrebigkeit teıilt der riolgsmensch
miıt dem V orstellungsmenschen. Gemeinsam 1sSt beiden ypen auch die
innere Zerrissenheit, Unruhe, Unzufriedenheit, Unausgeglichenheit, Quer-
köptiigkeit. Der Tatmensch iıst eın kalter Sonderling. Der Tatmensch wird
1n den Lebenskampf getrieben UT rennenden Ehrgeiz, leidenschaft-
lıchen Machtwillen, unersattlıche Geldgier. Jenseits kr  . egoistischerTriebe 1sSt der Erfolgsmensch absolut gefühlskühl, gemütsstumpf. 1dea-
lıstische Kinstelung ZUrFr Frau 1st ihm eine lbernheit, sucht in seiner
egozentrischen Kinstellung brutal NUr das We:iıb oder bDe1 Heirat eine
geschäftlich nutzbare Verbindung. Er 1St in Reinkultur eın Herrenmensch
ohne Ssoz1iale und moralısche Vornehmbhei

Der bewegliche KRundtyp ist ein ausgesprochen gutmütiger, heiterer Ge-
mutsmensch. Behagliche, sonnige, abgerundete Stimmungsmittellage mit
Sinn tür Humor bildet einen Grundzug seines Wesens. Der beweglicheRundtyp 1St eın lebensbejahender vielgeschäftiger Optimist. Die Einstel-
lung AIch und das en  c& 1ist ach außen gerichtet, auf die gegebene Wirk-
1C  el und auftf praktische 1ele

Bei mäßıger Begabung 1st der KRundmensch der ypische brave, oden-
ständiıge, zuiriedene Staatsbürger mit gesundem Menschenverstand, en
Mittelmensch Bei Reichtum iın Einfällen, gleichmäßigem Gedanken-
ablauf und gewandter edelust, be1 anregbarem, tirıschem Temperament
und lebhafter Arbeitsfreude sSind Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit Er-
werbsleben gewährleistet. Der gemütvolle, gleichmäßig Ireundliche, offen-
herzige Wirklichkeitsmensch, der ets iremde Wesensart gebührend ach-
tet, 1St 1in seiner iestgefügten Einheitlichkeit als verständıger Vermittler
geschätzt. Hervorragende Intelligenz un großzügige Unternehmungslust,
bestrickende Umgangsformen, vornehmes Wcohlwollen pragen Organısa-
torısche Führernaturen. Im geselligen Verkehr wiırd der ınn für Be-
agen, Ireudig sprudelnde Unterhaltung, behaglıch rundrollendes Lachen
geschätzt. Dabei spielt genießerisches Auskosten der HFreuden des (Giau-
rInNnNenNns eine große Im Familienleben Sind behagenspendende W ärme
un! Zuverlässigkeit vorherrschend.

Der Sschwerblütige Rundtyp ist eın deprimierter Gemütsmensch. Diie
Stimmungslage ne1igt Zu Verzagtheit, tiller Weichheit. Das Tem:-



_ Körperbau und Lebensfüfirung“  277  perament ist schwerfällig und géhemmt. Bewegungsarmut und weiche  Bewegungsausführungen sind charakteristisch. Die Einstellung zum  Leben ist durch Bescheidenheit, Entschlußschwere, sorgentrübe Nach-  giebigkeit belastet.  Reine Typen findet man nur äußerst selten. Aus der Erbschaft von  Mutter und Vater und aus der beiderseitigen Ahnenreihe entsteht glück-  licherweise eine bunte Mischung der körperlich-geistigen Veranlagung.  Der Geübte erkennt in den Persönlichkeitslegierungen die am stärksten  sich geltendmachenden Grundbestandteile. Diese Erkenntnis ist wichtig  für Menschenbeurteilung; sie ist aber auch vielseitig brauchbar zur Ge-  winnung von Richtlinien für die gesundheitliche Lebensführung.  Kretschmer ging bei der Aufstellung seiner Typen aus von Beobach-  tungen über die geistige Veranlagung in den zwei Formenkreisen der  auf Vererbung beruhenden Geisteskrankheiten, dem zirkulären Stim-  mungsschwankungen unterworfenen Irresein und dem Spaltungsirresein.  Die erstere Form findet sich ganz überwiegend bei Menschen vom Rund-  typ, die zweite Form bei schlankzartgliedrigem oder muskulösem Körper-  bau. Auch gesunde Menschen zeigen Anklänge an diese seelischen Züge,  die Geisteskranken zeigen eben nur ein auffallend grobes Hervorragen aus  dem Bereich der Norm. Die französische Medizin ging aus von Erfah-  rungen über die körperliche Erkrankungsbereitschaft. Sigaud unterschei-  det den Muskeltyp, den Verdauungstyp, ferner den Gehirntyp und den  Atmungstyp; diese letzteren beiden entsprechen dem zartschlanken Typ.  Es ist überzeugend, daß grundverschiedene Forschungswege zu einem  übereinstimmenden Resultat der Typenlehre geführt haben.  Bei dem engen und allseitigen Zusammenhang und Ineinandergreifen  aller Körperfunktionen ist es nicht verwunderlich, daß man in letzter Zeit  auch Beziehungen von Körpergestaltung und geistigen Eigentümlich-  keiten zu den Blutdrüsen aufgedeckt hat. Die Gegenseitigkeitsbeziehungen  von Förderung und Hemmung sind äußerst verwickelt. Der Einfluß der  Keimdrüsen auf die körperliche und geistige Entwicklung war schon  längst bekannt, ehe die Wissenschaft die Hormone gefunden hatte. Zur  Entwicklung der Keimdrüsen liefert der Hirnanhang Antriebsstoffe, aber  auch die innere Brustdrüse ist unentbehrlich, und diese wirkt wieder. nur  durch Vermittlung der Nebennieren. Auch die Schilddrüse greift in die  Funktionen ein. Die Hormone werden abgesondert auf einen Nerven-  reiz hin, anderseits reizen die abgesonderten Stoffe die zugehörigen Ner-  ven. So ergibt sich ein äußerst verwickeltes Widerspiel von Kräften. Die  Schilddrüse wirkt in der Blutbildung und im Eiweißstoffwechsel gleich-  sinnig mit den Keimdrüsen, bezüglich des Kohlehydratstoffwechsels und  des Wachstums besteht aber eine Gegenwirkung. Die Drüsen mit innerer  Absonderung beherrschen den Verlauf der Entwicklungszeit, auf der  Höhe des Lebens bestimmen sie unsere Leistungskraft und Widerstands-  kraft, sie leiten auch Eintritt und Ablauf des Alterns. Auch die Vorgänge  des geistigen Lebens und somit Lebensglück und Lebensschicksal erhalten  durch das Zusammenwirken der Blutdrüsen den Stempel ihrer Eigen-  art. An die allbekannten tiefgreifenden Wandlungen des geistigen LebensKörperbau und Lebensführung 247

perament ist schwertfällig und géhemmt. Bewegungsarmut und weıche
ewegungsausführungen Sind charakteristisch. Die Kıinstellung ZU
en 1sSt uUurc Bescheidenheit, Entschlußschwere, sorgentrübe ach-
gıiebigkeit belastet.

Reine ypen et 188028  $ nur außerst selten. Aus der Eirbschaft VOo
Mutter un Vater und aus der beiderseitigen Ahnenreihe entsteht glück-
licherweise eine bunte Mischung der körperlich-geistigen Veranlagung.
Der Geüuübte erkennt in den Persönlichkeitslegierungen dıe staärksten
siıch geltendmachenden Grundbestandteile Diese Erkenntnis 1St wichtig
TUr Menschenbeurteilung ; Ss1e ist aber uch vielseitig rauchbar Ge-
winnung VO RIic  inıen tiür die gesundheitliche Lebensführung.

retschmer ging be1 der Auf{fstellung seiner ypen Aaus VO Beobach-
tungen ber die geistige Veranlagung 1in den zwel Formenkreisen der
auf Vererbung eruhenden Geisteskrankheıten, dem zirkulären tım-
mungsschwankungen unterworienen Irresein und dem Spaltungsirresein.
Die erstere KHorm findet sich Sanz überwiegend be1 Menschen VO und-
tYD, die zweite Horm be1 schlankzartgliedrigem oder muskulösem Körper-
bau uch gesunde Menschen zeigen nklänge diese seelıischen Züge,
die Geisteskranken zeigen eben 1Ur eın autitallend grobes Hervorragen aus
dem Bereich der Norm Die iranzösische Medizin ging aus VO rfah-
rungen ber die körperliche Erkrankungsbereitschaft Sigaud untersche:i-
det den Muskeltyp, den Verdauungstyp, terner den Gehirntyp und den
ÄAtmungstyp; diese letzteren beiden entsprechen dem zartschlanken Typ
Es ist überzeugend, grundverschiedene Forschungswege einem
übereinstimmenden Resultat der ypenlehre geführt en

Bei dem Uun:! allseitigen Zusammenhang und Ineinandergreifen
er Körperfunktionen 1St nıcht verwunderlıch, daß INa  w 1n letzter eıt
auch Beziehungen VO  } Körpergestaltung un geistigen Eigentümlich-
keiten den Blutdrüsen aufgedeckt hat Die Gegenseitigkeitsbeziehungen
VO Förderung und Hemmung Sind außerst verwickelt. Der Einfiuß der
Keimdrüsen auftf die körperliche un geistige Kntwicklung War schon
längst bekannt, ehe die Wissenschaft die Hormone gefunden hatte Zur
Entwicklung der Keimdrüsen 1eiert der Hirnanhan Antriebsstoi{i{fe, aber
auch die innere Brustdrüse 1st unentbehrlich, und diese wirkt wıeder. 1Ur

Urc Vermittlung der Nebennieren. uch die Schi  TUSe greiit ın die
Funktionen ein. Die OrmOone werden abgesondert auf einen Nerven-
re1z hin, anderseıts reizen die abgesonderten Stoiffe die zugehörigen Ner-
Ven. So erg1ıbt sıch eın außerst verwickeltes Wiıderspiel VO  e Krätiten Die
Schilddrüse wiırkt 1n der Blu  ıldung und 1 Eiweißstoffwechsel gleich-
Sinnıg mi1t den Keimdrüsen, bezüglıch des Kohlehydratstoffwechsels und
des Wachstums besteht aber eine Gegenwirkung. Die Drüsen —+  . — innerer
Absonderung beherrschen den Verlauftf der Kntwicklungszeit, auf der
Ööhe des Lebens bestimmen S1e unsere Leistungskrafift und Widerstands-
ra S1e leıten auch Eintritt und Ablauf des Alterns uch die orgänge
des geistigen Lebens und somit Lebensglück und Lebensschicksal rhalten
UrCc das Zusammenwirken der Blutdrüsen den Stempel ıhrer igen-
art An die allbekannten tiefgreifenden Wandlungen des geistigen Lebens
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in den Entwicklungsjahren Uun:! 1n der Zeit der Rückbildung se1 1n die-
se Zusammenhang erinnert. Experimentell 1St be1 Tieren Urc Über-
pflanzung die wiıllkuürliche Ausbildung typisch männlıcher oder weıb-
lıcher Kigenschaften testgestellt worden. Aus der Krankheitsforschung
können WIr den Schluß zıehen, der zartschlanke T’'yp eine
Tätigkeit der Schilddrüse Zu Voraussetzung hat Die Entwicklung des
Herrenmenschen wırd aut starke Funktion der Hirnanhangdrüse bezogen
Beim breitrundwüchsigen L'yp bestehen Beziehungen geringer Produk-
tıon VO Schilddrüsen- oder Hirnanhanghormonen.

Der zartschlanke Iyp eriordert schon 1n der Jugend eine erzieherische
Bekämpfung der Neigung unbegründetem Beleidigtsein, moralı:scher
Überempfindlichkeit un! Bedenklichkeit, überreizten Gewissensskru-
peln Wichtig ist ferner, daß schon irühzeitig eine Neigung
Unsicherheit 1im Auttreten die Erziehung einsetzt. uch ın der Selbst-
beeinilussung Uun: in der arztlıchen Psychotherapie 1st die Zwiespältigkeit
des in sıch gekehrten Vorstellungsmenschen beachten. Ferner SsSind
dıe Schwächeneigungen bekämpfien: Niedergeschlagenheit, Nachgie-
bıgkeit, Zerfahrenheit, Ablenkbarkeit, Unbeständigkeit, Überempfindlich-
keit, Menschenscheu, Grübelsucht, Selbstquälerei, Lebensunsicherheit.
Der Grenzmensch muß 1m Fühlen, Denken un Weollen immer sıch darauf
besinnen un sich bestreben, nicht Zzu weıt VO goldenen Mittelweg
abzuweichen.

Der zartschlanke T'yp neigt Erkältungen, Tuberkulose, Erschöpfungs-
zuständen, nervosen Störungen, Pulsunregelmäßigkeit, Magenleiden, Ver-
dauungsstörungen. Mit der Anfälligkeit tür viele Erkrankungszustände
verbindet siıch aber eine auffallend zahe Widerstandsfähigkeit in rank-
heiten.

Durch Haltungsgewöhnung, Atmungsübung, ymnastik k5nnen die
zahlreichen 88 Muskelschlaffheit entstehenden Gesundheitsschäden wıirk-
Sa ekämpft werden. Gymnastik erzielt ZWAar eın erhe  iıches uskel-
wachstum, ohl aber eine wesentlich bessere Muskelfunktion. Bei auch-
deckenerschlaffung 1st die Gewinnung eines festen Muskelkorsetts anzu-
Streben Atmungsübungen mıiıt kräftiger Anspannung der Bauchmuskeln
ZUIN Schlusse der Ausatmungsbewegung erzielen glänzende Erfolge bei
den Gesundheitsstörungen, dıe aus Schlaffheit der auchmuskulatur ent-
Springen. Zu sportlicher Betätigung als Gegengewicht Domesti-
kation ist 1m allgemeinen die Leichtathletik passend, aber Sar nıcht selten

Ina  } als rgebnis VO  } Training recht tüchtige Schwerathleten be1
schlankem Körperbau. Sorgsame arztlıche Überwachung des erzens 1St
geboten uch 1n geistiger Beziehung isSt der Sport bedeutsam. Die Ge-
tühlsbeglückung Urc Körperbeherrschung tührt einer Selbstwert-
steigerung. Selbstverständlich i1st die Eingliederung 1n festgefügte Vor-
schriften sehr wichtig

Bei breitschultriger muskelkräftiger Anlage ist 1n der Erziehung schon
1ın fIrühester Kindheit Wert daraut egen, daß die Neigung Selbst-
überschätzung und Kücksichtslosigkeiten eingedämmt wird. Im Späa-
ren en edingen das rücksichtslose unersättliche Weiterdrängen des
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kühl rechnenden Verstandes, die Gier ach Macht un: eld innere uhe-
losigkeit. Der rennende achthunger annn nıcht diıe Leere des Gemütes
erDie ausgeprägte Einseitigkeit hindert einNne harmonische Entf$al-
tung der Persönlıic  eıit Vorzeitige Abnutzung 1St die olge Es 1St C1INC
Ironie des chicksals daß der geıstiger Hınsıcht herzlose Erfolgs-
mensch Lebenskampfe VO Herzen aus erliegt

Die rücksıichtslose Kraififtmeierei macht sıch uch enußleben
geltend und die allbereitschaft Erkrankungen des
erzens un der Schlagadern. Hier 1St dıiätetische Vorsicht auf dem Ban-
VÄS  ’ Gebiete des enuhlebens dringendstes Erfordernis

In der Lebensregelung des Kraftmenschen 1St terner each-
ten, der ensch überhaupt gesundheitlıch nıcht stärker 1St als diıe
schw ste Stelle Gefüge SCeC1N€ES Körpers Beispielsweise 1an

Bar nıcht selten, daß etische Menschen mM1t mächtigen Muskelwülsten
PlattfüBen und ramp{fadern leiden be1 olchen Fehlern 15T sportliche

Betätigung SOT £gSam überwachen.
Der raftmensc 1st be1 Seinem Eigenwillen und Draufgängertum C111

schwer leitender Patient ist sehr geneigt alle u  n Ratschläge SO

lange den Wınd schlagen, bıs Spat geworden 1STt Urc ygıene
Gesundheit un!‘ ebensdauer ern

Die Leitung der geıistigen Hygiene des schwerblütigen undmenschen
muß versuchen, der 1n  e1 Selbstsicherheit und Zuversicht großzu-
zıehen. Im S en vermas passende Ehe recht gute Wiırkung

erziıelen.
Der Rundtyp neıigt niolge der überragenden Entwicklung des sehr

leistungsfähigen Verdauungsapparates ZUr Fettsucht Der schwerfällig
phlegmatısche I'yp 1St VO  $ vornhereın stärker ZUTr: Hettsucht veranlagt als
der ebhait bewegte rundlıche ensch ber der lebensfrohe, gemuts-
Warme optimistische, gesprächiıge undmensc 1S5t als T, humorvoller
Kamerad SErN gesehener Stammtischgast Hier wırd die auSScCSPTO-
chene orlıeDe für Tropfen un für Genüsse der Kochkunst
leicht Gefahren  1ppe. Dem ebhatt beweglıchen Rundtyp 15t
r  n, daß die der runden Körperform und dem abgerundeten Tempera-
ment entsprechende egabung für "Tan recht fleißig W Das 15t
weıtaus ekömmlı:cher als C1n aben!  ıcher Stammtisch

Dem schwerblütigen undmenschen sind tägliche ausgedehnte Spazlier-
verordnen. Die erührung IMM1t der Natur 1St C1Mn Kraftquelle,

der reichlich bemessene Autenthalt an trejer u{ft belebt den traägen otff-
wechsel.

Beiden Arten des undwuchAses 1sSt vorsichtige Mäßigung Essen und
Trinken ratsam, zumal da C1i1L1E Veranlagung Stoffwechselstörungen
vorliegt Zuckerkrankheıt Rheuma, 1C Gallenleiden Adernverkal-
kung Besonders wichtig 1sSt dıie Bekämpfung des Fettbauches Hierzu sınd
Massage un! Gymnastik9 auch Schwimmen un! ern Sind sehr
nutzliıch

Zur ekämpfung VO  w} Gesundheitsgefährdungen, die Körperbau be-
gruündet sınd un! ZUTr Erhaltung VO  } Jugendlichkeit und Leistungsfrische
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en sich mM1r Haltungsgewöhnung, Gymnastık, Atmungsübungen als dıe
wirksamsten ethoden erwıesen. Ernst Schweninger ertaßte mıit genialem
e die 1in den alltäglıchen Lebensgewohnheiten begründeten Zusammen-
änge VO  ; Erkrankung und Gesundung. Er erkannte, be1 vielen VOI-

schiedenartigen Krkrankungszuständen die Druckverhältnisse un:' Zirku-  P
lationsverhältnisse 12 der Bauchhöhle einen überragend wichtigen An-
grifspunkt wirksamer Behandlung bieten. Als großer gesundheitlicher
Hortschritt 1st egrüßen, daß eın erschla  er oder fetter auc dem
Sportgeist unserer eıt ungunstig und häßlich erscheint. Unsere eit
wıiderstrebt dem vorzeitigen Vertfall des zıivyıliısierten Menschen. Diese
nächst auUtf asthetischen Gründen beruhende, ZUm großen eil uch erTO-
tısch gefäarbte KEıinstellung ZU Jungerhaltung mu nachhaltıg 1in das
Kmpfinden weiıter Kreise eingeimpift werden. Das griechische ErziehungSs-
z1el der Kalokagathıia, der körperlich-geistigen Vervollkommnung, ent-
spricht dem heutigen Zeitgeist. Diese Forderung hat nıicht nNnur astheti-
schen un sıttlıchen, sondern auch gesundheitlichen Wert

Der Krankheitsforschung erwachsen eue ufgaben, VOT em ber
der Heilkunst maächtige Hılfsquellen aus dem Ertüchtigungsgeist unserer
eit Die Aktivität 1in den Dienst der Gesundheitspflege stellen, 1St das
pha und mega vernünitiger Gesundheitspiflege un: naturgemäßer
Krankenbehandlung.

Umschau
Gotthelfs dichterische große Nähe der Gedanken um „Blut und

Boden“‘ bringt. Man dartf aber auch nıchtAuferstehung leugnen, daß Gotthel{fs Wiederkunft VOVor einem Jahrhundert tast sind die jener Geistesströmung begünstigt WI1rd,ersten Bücher des Jeremias Gotthelt CI - die 1mM Gefolge Herders und der Roman-schienen. Wenn nıc es rügt, ist tik die Volkstümli:chkeit und
TST eute seiıne eigentliche Stunde g- Gemeinschaftsverbundenheit
kommen. Es ist nach seinem Weltruhm der Dıichtung vertritt Uun! gerade heuteın den Geburtsjahren des bürgerlichen
Realismus und der Konj]junktur 1ın den „eine trıumphale Ausbreitung“ ertährt.

Gotthelf stellt ın der deutschen Litera-Yagen der Heimatkunst die drıtte tur das Unbürgerliche, Volkhafite, Ge-
der öffentlichen Bewunderung, die ihn genklassısche, EKrdentsprungene dar; g_emporhebt Sıcher Kräfte
Werk, die seine dichterische Wiıederkunit

rade darum mu heute seine dichte-
rische Auferstehung erfahren. Dazuvorbereitet haben Still und langsam kommt, daß die Schweiz immer mehr 1nhaben die Menschen tür ih: gearbeıtet,

die miıt ungeheurem Fleiß die Bände
ihm einen ihrer ganz Großen entdeckt

Der jJämmerliche äaußere Zustand derder gesammelten Werke besorgt haben, Gotthelfschen Werke, ihre verderbtedie jetzt abgeschlossen VOT uns stehen.
Auch die zünifitige Philologie hat 1n den Textgestalt, die Verachtung, die ihm dıe

große Literatur entgegengebracht hatteetzten Jahren dem VErTSECSSCHNECN Berner — Gotthelf War eigentlich nıe  (a hoffähig g_ihre Auimerksamke:iıt zugewandt. Ent-
scheidend ber tür den Ruhm erklären C daß bislang fast eın
Jeremias Gotthelfs sınd dıe Erschütte- größeres wıissenschaftftliches Werk üDer

den Dıiıchter erschıenen ist Das ist ıneIungen NSerer Tage SECWESCHL, die 1m
Vereın mıiıt einer lıterarıischen Wende beachtliche Tatsache, wenn man bedenkt,
uns den Schweizer Dıichter NeUu sehen wıieviel Arbeiten +  ber deutsche Dıchter
gelehrt haben Man tut Gotthelf keinen aus NSern „Wissenschaftsfabriken“ jahr-

Dienst, wWenn ın ih 1n allzu lich ausgehen. Immerhin ist die schon


